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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung  zum  Re- 
duzieren  der  Wurzelenden  von  Baumstämmen  mit  ei- 
ner  Einrichtung  zum  Unterstützen  und  zum  Drehen 
des  Baumstammes,  sowie  mit  wenigstens  einem  ge- 
gen  das  Wurzelende  des  Baumstammes  anstellba- 
ren,  rotierenden  Fräswerkzeug. 

Zweck  derartiger  Vorrichtungen  ist  es,  Anschwel- 
lungen  am  Wurzelende  von  Baumstämmen  mit  Hilfe 
des  Fräswerkzeuges  zu  entfernen,  wobei  im  übrigen 
die  konische  Form  des  Baumstammes  nicht  verän- 
dert  wird. 

Eine  derartige  Vorrichtung  ist  aus  der  EP-B  112 
365  (=WO  84/0127  )  bekannt.  Bei  dieser  bekannten 
Vorrichtung  wird  der  zu  bearbeitende  Baumstamm 
von  einer  Haltevorrichtung  gehalten,  die  am  Baum- 
stamm  von  unten  und  von  oben  angreift.  Durch  Dre- 
hen  und  Absenken  des  Baumstammes  wird  dieser  auf 
eine  im  Maschinengestell  der  bekannten  Vorrichtung 
fest  angeordnete  Fräseinrichtung  mit  einem  Fräs- 
werkzeug  bewegt,  sodaß  Anschwellungen  am  Wur- 
zelende  des  Baumstammes  abgefräst  werden. 

Eine  weitere  Vorrichtung  zum  Bearbeiten  der 
Wurzelenden  von  Baumstämmen  ist  aus  der  AT-PS 
366  951  bekannt.  Auch  bei  dieser  bekannten  Vorrich- 
tung  wird  der  Baumstamm  von  oben  und  von  unten 
gehalten  und  mit  Hilfe  der  Haltevorrichtungen  in  Dre- 
hung  um  seine  Längsachse  versetzt.  Bei  der  aus  der 
AT-PS  366  951  bekannten  Vorrichtung  wird  das  Fräs- 
werkzeug  zum  Bearbeiten  des  Wurzelendes  aus  ei- 
ner  unter  dem  Stamm  befindlichen  Ruhelage  in  eine 
am  Stamm  anliegende  wirksame  Lage  verschwenkt. 

Bei  beiden  bekannten  Vorrichtungen  wird  der 
Baumstamm  von  unten  und  von  oben  gehalten  und 
beim  Bearbeiten  d.h.  beim  Reduzieren  des  Wurzelen- 
des  in  seiner  Längsrichtung  nicht  bewegt  und  das 
Fräswerkzeug  rotiert  in  einer  zur  Längsachse  des 
Baumstammes  im  wesentlichen  parallele  Achse, 
sodaß  sich  ein  für  das  Bearbeiten  ungünstiger  Ein- 
griffswinkel  der  Messer,  mit  welchen  das  Fräswerk- 
zeug  bestückt  ist,  nämlich  ein  Eingriff  quer  zu  den 
Holzfasern  ergibt. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde  eine 
Vorrichtung  der  eingangs  genannten  Gattung  anzu- 
geben,  mit  der,  gegebenenfalls  vollautomatisch,  An- 
schwellungen  am  Wurzelende  von  Baumstämmen 
beliebigen  Durchmessers  entfernt  werden  können, 
ohne  daß  eine  von  oben  auf  den  zu  bearbeitenden 
Baumstamm  einwirkende  Niederhaltevorrichtung  er- 
forderlich  ist,  und  bei  der  sich  ein  günstiger  Eingriffs- 
winkel  des  Fräswerkzeuges  ergibt. 

Erfindungsgemäß  wird  diese  Aufgabe  dadurch 
gelöst,  daß  die  Einrichtung  zum  Unterstützen  und 
zum  Drehen  des  Baumstammes  mehrere  zur  Hori- 
zontalen  und  zur  Längsachse  des  Baumstammes 
schräg  gestellte,  endlose,  umlaufende  Mitnehmer,  die 
vorzugsweise  als  gezahnte  Förderketten  ausgebildet 

sind,  und  mehrere  am  tieferen  Ende  der  Mitnehmer 
angeordnete,  seitlich  an  den  Baumstamm  anlegbare 
Stützrollen  aufweist,  daß  die  Drehachse  des  Fräs- 
werkzeuges  zur  von  den  Mitnehmern  definierten 

5  Ebene  und  zur  Längsachse  des  Baumstammes 
schräg  augerichtet  ist  und  daß  die  Hüllfläche  des 
Fräswerkzeuges  auf  dessen  den  Mitnehmern  be- 
nachbarten  Ende  die  von  den  Mitnehmern  definierte 
Ebene  von  unten  im  wesentlichen  tagential  berührt. 

10  Bei  Einsatz  der  erfindungsgemäßen  Vorrichtung 
genügt  es  den  Baumstamm  auf  die  endlosen,  umlau- 
fenden  Mitnehmer  aufzulegen,  wobei  dieser  an  den 
Stützrollen  mit  seiner  Längsseite  anliegt  und  mit  sei- 
nem  zu  bearbeitenden  Wurzelende  über  den  dem 

15  Fräswerkzeug  benachbarten  Mitnehmer  frei  aus- 
kragt.  Durch  Inbetriebnahme  der  Mitnehmer  wird  der 
Baumstamm  nicht  nur  in  Drehung  um  seine  Längs- 
achse  versetzt,  sondern  er  wird  durch  die  Schrägstel- 
lung  der  Mitnehmer  im  Zusammenwirken  mitdenseit- 

20  liehen  Stützrollen  auch  in  Längsrichtung  bewegt, 
sodaß  er  nach  und  nach  gegen  das  Fräswerkzeug  be- 
wegt  wird.  Durch  die  Schrägstellung  des  Fräswerk- 
zeuges  und  die  besondere  Ausbildung  der  Einrich- 
tung  zum  Unterstützen  und  zum  Drehen  des  Baum- 

25  Stammes  sind  bei  der  erfindungsgemäßen  Vorrich- 
tung  Niederhalte-  bzw.  Absenkvorrichtungen  für  den 
Holzstamm  nicht  mehr  erforderlich. 

Ein  weiterer  Vorteil  der  erfindungsgemäßen  Vor- 
richtung  besteht  darin,  daß  sich  durch  die  Schrägstel- 

30  lung  des  Fräswerkzeuges  nicht  nur  eine 
holzschonende  Bearbeitung  des  Wurzelendes  (gün- 
stigerer  Schnittwinkel  als  bei  den  bekannten  Vorrich- 
tungen),  sondern  auch  ein  kontinuierlicher  Arbeitsab- 
lauf  ergibt. 

35  In  einer  Ausführungsform  der  Erfindung  kann 
vorgesehen  sein,  daß  das  Fräswerkzeug  von  unten 
zur  von  den  Mitnehmern  definierte  Ebene  hin,  schräg 
nach  oben  ansteigend  ausgerichtet  ist.  Durch  diese 
Maßnahme  wird  ohne  zusätzliche  Vorkehrungen  er- 

40  reicht,  daß  das  Wurzelende  bis  auf  eine  Konizität  re- 
duziert  wird,  die  der  Gesamt  konizität  des  Baumstam- 
mes  entspricht. 

Wenn  wie  im  Rahmen  der  Erfindung  vorgeschla- 
gen  vorgesehen  ist,  daß  die  Mitnehmer  in  Führungen 

45  geführt  sind,  die  im  Maschinengestell  um  im  wesent- 
lichen  vertikale  Achsen  verschwenkbar  sind,  dann 
kann  durch  die  Wahl  der  Schrägstellung  der  Mitneh- 
mer  die  Vorschubgeschwindigkeit  je  nach  Bedarf  ein- 
gestelltwerden  und  es  ist  bei  entsprechender  Schräg- 

50  Stellung  auch  ein  Zurückfördern  des  Baumstammes 
möglich. 

In  einer  praktischen  Ausführungsform  kann  vor- 
gesehen  sein,  daß  die  den  Schwenkachsen  gegen- 
überliegenden  Enden  der  Führungen  für  die  Mitneh- 

55  mer  mit  einem  Balken  gelenkig  verbunden  sind,  der 
zum  Verschwenken  der  Mitnehmer  durch  einen  An- 
trieb  in  Richtung  der  Längserstreckung  der  Vorrich- 
tung  verstellbar  ist.  Diese  Ausführungsform  dererf  in- 
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dungsgemäßen  Vorrichtung  erlaubt  es  die  Mitnehmer 
parallel  zu  halten  und  gleichzeitig  in  die  gewünschte 
Schrägstellung  zur  Längsrichtung  der  Vorrichtung 
bzw.  Längsachse  des  Baumstammes  einzustellen. 

Eine  einfache  Ausführungsform  der  erfindungs- 
gemäßen  Vorrichtung  ist  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Mitnehmer,  auf  welchen  der  Baumstamm 
beim  Reduzieren  seines  Wurzelendes  aufliegt,  von 
einem  gemeinsamen  Antrieb  über  Gelenkwellen  an- 
getrieben  sind.  Bei  dieser  Ausführungsform  entfällt 
das  Erfordernis  jeden  Mitnehmer  einen  eigenen  An- 
trieb  zuzuordnen,  ohne  daß  deren  Verschwenkbar- 
keit  beeinträchtigt  wird. 

Um  das  Auswerfen  des  Baumstammes  nach  des- 
sen  Bearbeitung  (Reduzieren  des  Wurzelendes)  zu 
vereinfachen,  kann  in  einer  Ausführungsform  der  er- 
findungsgemäßen  Vorrichtung  vorgesehen  sein,  daß 
die  Stützrollen  in  Trägern  frei  drehbar  gelagert  sind 
und  daß  die  Träger  auf  einer  gemeinsamen  Welle 
montiert  und  um  eine  zur  Längsachse  des  Baum- 
stammes  parallele  Achse  verschwenkbar  sind. 

In  ihrer  Gebrauchslage  können  die  seitlichen 
Stützrollen  mit  der  von  den  Mitnehmern  definierten 
Ebene  einen  im  wesentlichen  rechten  Winkel  ein- 
schließen. 

Um  die  Führung  des  Baumstammes  im  Bereich 
des  Fräswerkzeuges  zu  verbessern,  kann  sich  die  er- 
findungsgemäße  Vorrichtung  noch  dadurch  aus- 
zeichnen,  daß  im  Bereich  des  Fräswerkzeug  minde- 
stens  eine  Walze  zur  Unterstützung  der  Führung  des 
Baumstammes  bei  seiner  Bearbeitung  angeordnet 
ist,  wobei  diese  wenigstens  eine  Walze  im  Maschi- 
nengestell  frei  drehbar  gelagert  ist.  Bei  Anordnung  ei- 
ner  solchen  Walze,  vorzugsweise  von  zwei  solcher 
Walzen,  die  im  Maschinengestell  nicht  verstellbar,  frei 
drehbar  gelagert,  wird  verhindert,  daß  übermäßige 
Anschwellungen  im  Bereich  des  Wurzelendes  mit  ih- 
rer  vollen  Höhe  auf  das  Fräswerkzeug  auftreffen. 
Diese  Walzen  können  auch  drehangetrieben  sein. 

In  einer  anderen  Ausgangsform  der  erfindungs- 
gemäßen  Vorrichtung  kann  vorgesehen  sein,  daß 
zwischen  den  Mitnehmern  Hebarme  vorgesehen 
sind,  die  aus  einer  unter  den  Förderketten  liegenden 
Ruhelage  zum  Übergeben  des  Baumstammes  in  eine 
schräg  nach  oben  weisende  Stellung,  anhebbar  sind. 
Diese  Hebearme  können  sowohl  zum  Einlegen  eines 
Baumstammes  auf  die  Mitnehmerund  auch  zum  Aus- 
werfen  des  bearbeitenden  Baumstammes  auf  die  den 
Stützwalzen  gegenüberliegende  Seite  der  Vorrich- 
tung  verwendet  werden.  Vorzugsweise  sind  die  He- 
bearme  auf  einer  gemeinsamen  Welle  montiert,  wo- 
bei  diese  Welle  im  Bereich  des  oberen  Endes  der  Mit- 
nehmer,  zur  Längserstreckung  der  Vorrichtung  paral- 
lel  ausgerichtet  gelagert  ist. 

Bei  der  erfindungsgemäßen  Vorrichtung  kann 
auch  vorgesehen  sein,  daß  an  beiden  Enden  der  Vor- 
richtung  jeweils  ein  Fräswerkzeug  zum  Reduzieren 
von  Wurzelenden  von  Baumstämmen  vorgesehen 

ist.  Bei  dieser  Ausführungsform  ist  es  nicht  mehr  not- 
wendig  Baumstämme  zu  wenden,  um  das  Wurzelen- 
de  so  auszurichten,  daß  es  im  Bereich  des  Fräswerk- 

5  zeuges  angeordnet  ist.  Dadurch  ergibt  sich  eine  er- 
hebliche  Arbeits-  und  Platzeinsparung. 

In  der  Praxis  wird  bei  der  erfindungsgemäßen 
Vorrichtung  vorgesehen  sein,  daß  jedem  Mitnehmer 
eine  seitliche  Stützwalze  zugeordnet  ist. 

10  Mit  Vorteil  bei  ist  der  erfindungsgemäßen  Vor- 
richtung  noch  vorgesehen,  daß  zu  den  tiefer  liegen- 
den  Enden  der  Mitnehmer  hin  weisende  Stützarme 
vorgesehen  sind,  deren  Oberkanten  im  wesentlichen 
parallel  zu  den  Mitnehmern  ausgerichtet  sind,  und 

15  daß  die  Stützarme,  bei  aus  ihrer  Wirklage  nach  unten 
verschwenkten  Stützrollen,  im  wesentlichen  parallel 
zu  den  Oberkanten  der  Stützarme  ausgerichtet  sind. 
Bevorzugt  dabei  ist,  daß  die  Stützarme  zu  den  Mit- 
nehmern  seitlich  versetzt  im  Maschinengestell  fest 

20  montiert  sind.  Durch  diese  Stützarme  ergibt  sich 
nach  dem  Abkippen  der  seitlichen  Stützrollen  für  das 
Entnehmen  eines  fertig  bearbeiteten  Baumstammes 
eine  im  wesentlichen  durchgehende  Abstützung,  da 
die  Stützarme  den  Raum  zwischen  den  unteren  En- 

25  den  der  Mitnehmer  und  den  diesen  zugekehrten  En- 
den  der  Stützrollen  -  diese  Enden  weisen  bei  abge- 
kippten  Stützrollen  von  den  unteren  Enden  der  Mit- 
nehmer  einen  Abstand  auf  -  überbrücken,  sodaß  der 
Baumstamm  ohne  weiteres  aus  der  Vorrichtung  weg- 

30  gerollt  und  einerweiteren  Bearbeitung  zugeführt  wer- 
den  kann. 

Weitere  Einzelheiten  und  Vorteile  der  Erfindung 
ergeben  sich  aus  der  nachstehenden  Beschreibung 
des  in  den  Zeichnungen  beispielsweise  und  schema- 

35  tisch  dargestellten  Ausführungsbeispieles.  Es  zeigt: 
Fig.  1  eine  Draufsicht  der  erfindungsgemäßen 
Wurzelreduziervorrichtung, 
Fig.  2  eine  Seitenansicht  der  Vorrichtung  aus 
Fig.1, 

40  Fig.  3  eine  Stirnansicht  im  vergrößerten  Maßstab 
und 
Fig.  4  einen  Schnitt  längs  der  Linie  IV-IV  in  Fig.1. 
Die  in  den  Zeichnungen  gezeigte  Vorrichtung 

zum  Reduzieren  der  Wurzelenden  2  von  Baumstäm- 
45  men  besitzt  ein  im  Maschinengestell  fix  montiertes 

Fräswerkzeug  3  mit  Antriebsmotor  und  einer  zwei- 
fach  gelagerten  Rotorwelle,  in  die  Wendemesser  ein- 
gesetzt  sind,  wobei  die  Wendemesser  jeweils  ver- 
setzt  und  gegeneinander  angeordnet  sind.  Die 

so  Rotorwelle  (Fräsenkörper)  ist  beispielsweise  aus  ei- 
nem  Stück  gefertigt. 

Wie  die  Figuren  zeigen  ist  die  Achse  des  Schräg- 
werkzeuges  sowohl  in  Draufsicht  (Fig.1)  schräg  zur 
Längserstreckung  der  Vorrichtung,  als  auch  vom  Mo- 

55  tor  weg  schräg  ansteigend  (siehe  Fig.2)  ausgerichtet, 
wobei  die  Hüllfläche  des  Fräswerkzeuges  die  von 
Mitnehmern  5  gebildete  Ebene  von  unten  im  wesent- 
lichen  tangential  berührt. 

Das  Maschinengestell  10  ist  ein  massiver  Stahl- 
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rahmen  auf  dem  die  verschiedenen  Bestandteile  der 
erfindungsgemäßen  Vorrichtung  montiert  sind. 

Wie  insbesondere  in  Fig.1  gezeigt,  ist  neben  dem 
Fräswerkzeug  3  noch  eine  Walze  4  vorgesehen,  die 
sowohl  frei  drehbar  als  auch  angetrieben  sein  kann. 
Diese  Walze  4,  die  auch  schräg  zum  Fräswerkzeug  3 
ausgerichtet  sein  kann,  dient  als  zusätzliche  AbStüt- 
zung  im  Bereich  des  Fräswerkzeuges  3.  Es  können 
auch  zwei  Walzen  4  vorgesehen  sein. 

Zur  Abstützung  des  Baumstammes  mit  dem  zu 
bearbeitenden  Wurzelende  2,  der  in  Richtung  des 
Pfeiles  1  in  Fig.  1  in  die  Vorrichtung  eingegeben  wird, 
sind  mehrere  in  Führungen  gelagerte,  endlos  umlau- 
fende  Mitnehmer  5  vorgesehen,  wobei  die  Mitnehmer 
5  im  gezeigten  Ausführungsbeispiel  als  endlose  För- 
derketten  mitsägezahnartigen  Bestückungen  ausge- 
führt  sind.  Die  Führungen  für  die  Förderketten  5  be- 
stehen  aus  jeweils  zwei  Stahlplatten,  die  am  Maschi- 
nengestell  10  um  vertikale  Achsen  schwenkbar  mon- 
tiert  sind.  Als  Schwenklager  für  die  Führungen  der 
Förderketten  5  können  beispielsweise  im  Maschinen- 
gestell  10  befestigte  Bolzen  und  in  den  Führungen 
eingesetzte  Stahlbüchsen  vorgesehen  sein. 

Die  endlosen  Förderketten  der  Mitnehmer  5  lau- 
fen  um  Kettenräder  und  um  Umlenkräder,  die  mit  ei- 
ner  Kettenspannvorrichtung  ausgestattet  sind.  In  den 
Stahlplatten  sind  noch  seitliche  Führungsschienen 
für  die  Förderketten  5  vorgesehen. 

Die  Antrieb  der  Förderketten  der  Mitnehmer  5  er- 
folgt  von  einem  gemeinsamen  Antrieb  über  Gelenk- 
wellen  6,  wobei  als  Antriebsmotor,  z.B.  ein  Elektromo- 
tor  (stufenlos  einstellbar),  ein  hydraulischer  Antrieb 
od.dgl.  vorgesehen  ist.  Durch  den  Antrieb  6  werden 
die  Förderketten  der  Mitnehmer  5  wie  in  Fig.3  ange- 
deutet  derart  in  Drehung  versetzt,  daß  sich  der  Baum- 
stamm  mit  seinem  Wurzelende  2  entgegen  der  Dreh- 
richtung  des  Fräswerkzeuges  3  dreht. 
Um  die  Führungen  für  die  Förderketten  der  Mitneh- 
mer  5,  die,  wie  aus  Fig.1  ersichtlich  zur  Längser- 
streckung  der  Vorrichtung  und  damit  auch  zur  Längs- 
achse  des  zu  bearbeitenden  Baumstammes  schräg 
ausgerichtet  sind,  verändern  zu  können,  sind  die  Füh- 
rungen  gelenkig  mit  einem  Balken  verbunden,  der  im 
gezeigten  Ausführungsbeispiel  als  U-Profil  ausge- 
führt  ist,  und  der  in  Richtung  der  Längserstreckung 
der  Vorrichtung  durch  einen  nicht  näher  gezeigten 
Antrieb,  der  ein  hydraulischer,  ein  elektrischer  oder 
ein  Zahnstangenantrieb  sein  kann,  verschiebbar  ist, 
so  daß  die  Führungen  und  damit  die  Mitnehmer  5  in 
die  gewünschte  Schräglage  bewegt  werden  können. 
Dabei  ist  es  auch  möglich,  die  Förderketten  5,  wie  in 
Fig.1  strichliert  angedeutet,  entgegen  der  in  Fig.  1  ge- 
zeigten  Schrägstellung  zu  bewegen. 

Die  oberen  am  Baumstamm  angreifenden  Trume 
der  Förderketten  der  Mitnehmer  5  definieren  eine 
Ebene,  die  von  der  Aufgabenseite  (Fig.  1  Pfeil  1) 
schräg  abfallend  ausgerichtet  ist. 

Im  Bereich  der  tiefer  angeordneten  Enden,  der 

Förderketten  5  sind  walzenförmige  Stützrollen  8  vor- 
gesehen,  die  in  Trägern  frei  drehbar  gelagert  sind. 
Die  Träger  für  die  Stützrollen  8  sind  auf  einer  gemein- 

5  samen  Welle  montiert,  die  im  Maschinengestell  10 
parallel  zur  Längserstreckung  der  Vorrichtung  ver- 
drehbar  gelagert  ist.  Durch  einen  nicht  näher  gezeig- 
ten  Antrieb  können  die  Stützrollen  8  in  die  in  Fig.4  ge- 
zeigte  Stellung,  nach  hinten  und  unten  abgekippt  wer- 

10  den,  in  der  sie  im  wesentlichen  parallel  zu  den  am 
Baumstamm  angreifenden  Trumen  der  Förderketten 
der  Mitnehmer  5  ausgerichtet  sind. 

Wie  aus  Fig.1  ersichtlich,  ist  jedem  Mitnehmer  5 
eine  Stützrolle  8  zugeordnet.  In  Fig.1  sind  die  Stütz- 

15  rollen  8  in  ihrer  Wirklage  und  strichliert  in  ihrer  aus- 
geschwenkten  Lage  gezeichnet.ln  der  Wirklage  ver- 
laufen  die  Achsen  der  Stützrollen  8  im  wesentlichen 
senkrecht  zu  der  von  den  Förderketten  der  Mitneh- 
mer  5  definierten  Ebene. 

20  Um  den  Raum  zwischen  den  unteren  Enden  der 
Mitnehmer  5  und  den  Stützrollen  8,  wenn  sich  diese 
in  ihrer  abgekippten  Stellung  gemäß  Fig.  4  befinden, 
zu  überbrücken,  sind  noch  Stützarme  11  vorgesehen, 
deren  obere  Ränder  im  wesentlichen  parallel  zu  den 

25  Förderketten  5  ausgerichtet  sind.  Die  Stützarme  11 
sind  am  Maschinengestell  befestigt  und  kragen  in 
Richtung  auf  die  unteren  Enden  der  Mitnehmer  5  zu 
frei  aus  (siehe  Fig.  4). 

Im  Bereich  des  Fräswerkzeuges  3  ist  mindest  ein 
30  weiterer  schräg  nach  oben  fördernder  Mitnehmer 

5'  mit  einer  gezahnten  Förderkette  eingebaut.  Der 
Antrieb  dieser  Förderkette  erfolgt  beispielsweise 
über  einen  Hydraulik-  oder  Elektroantrieb.  Das  am 
Wurzelende  2  angreifende  Trum  der  Förderkette  der 

35  Mitnehmer  5'  bewegt  sich  nach  oben  und  ist  im  we- 
sentlichen  parallel  zu  den  Stützrollen  8  ausgerichtet 
und  liegt  bevorzugt  in  den  von  den  Stützrollen  8  de- 
finierten  Stützebene  für  den  Baumstamm. 

Weiters  sind  bei  der  erfindungsgemäßen  Vor- 
40  richtung  Hebearme  9  vorgesehen,  die  an  einer  im  Ma- 

schinengestell  10  parallel  zur  Längserstreckung  der 
Vorrichtung  verdrehbar  gelagerten  Welle  montiert 
sind.  Durch  diese  Hebearme  9  ist  es  möglich  den  be- 
arbeiteten  Baumstamm  auf  die  Seite  aus  der  Vorrich- 

45  tung  zu  entnehmen,  aus  der  er  vorher  in  diese  einge- 
bracht  worden  ist.  Hiezu  werden  diese  Hebearme  9  in 
die  in  Fig.  4  strichliert  eingezeichnete  Stellung  ange- 
hoben. 

Gemäß  einer  nicht  gezeigten  Ausführungsform 
so  kann  ein  dem  Fräswerkzeug  3  entsprechendes  Fräs- 

werkzeug  auch  an  dem  anderen  Ende  der  erfin- 
dungsgemäßen  Vorrichtung  nämlich  im  Bereich  des 
Antriebes  6  für  die  Förderketten  5  montiert  sein.  Bei 
dieser  Ausführungsform  entfällt,  das  unter  Umstän- 

55  den  erforderliche  Wenden  eines  Baumstammes,  um 
dessen  Wurzelende  2  auf  der  Seite  der  Vorrichtung 
anzuordnen,  auf  der  das  Fräswerkzeug  3  vorgesehen 
ist. 

Mit  der  erfindungsgemäßen  Vorrichtung  kann 

4 
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wie  folgt  gearbeitet  werden: 
Ein  Baumstamm  wird  in  die  Richtung  des  Pfeiles 

1  in  Fig.1  so  auf  die  Mitnehmer  5  aufgelegt,  so  daß 
sich  dessen  Wurzelende  2  im  Bereich  des  Fräswerk- 
zeuges  3  befindet  und  über  die  dem  Fräswerkzeug  3 
benachbarten  Mitnehmer  5'  frei  auskragt.  Dabei  wird 
der  Baumstamm  von  unten  her  durch  die  Mitnehmer 
5  und  seitlich  durch  die  Stützrollen  8,  mit  dem  Mitneh- 
mer  5'  und  die  Walze  4  abgestützt.  Die  Förderketten 
der  Mitnehmer  5  werden  nun  durch  den  gemeinsa- 
men  Antrieb  6  wie  in  Fig.  3  gezeigt,  in  Bewegung  ver- 
setzt  und  das  Fräswerkzeug  3  in  Betrieb  genommen, 
so  daß  durch  die  kombinierte  Dreh-  und  Längsbewe- 
gung  des  Baumstammes  das  Wurzelende  2  nach  und 
nach  reduziert  wird.  Dabei  kann  die  Dreh-  und  Längs- 
geschwindigkeit  des  Baumstammes  mit  Hilfe  des  stu- 
fenlos  regelbaren  Antriebes  6  und/oder  durch  Ände- 
rung  der  Schrägstellung  der  Mitnehmer  5  auf  das  je- 
weils  günstigste  Maß  eingestellt  werden. 

Falls  notwendig  kann  der  Baumstamm  auch  in 
Richtung  auf  das  Fräswerkzeug  3  zubewegt  werden, 
ohne  daß  die  Bewegungsrichtung  der  Förderketten 
der  Mitnehmer  5  geändert  werden  muß,  indem  die 
Mitnehmer  5  in  eine  Schrägstellung  gebracht  werden 
wie  sie  für  einen  Mitnehmer  5  in  Fig.  1  strichliert  an- 
gedeutet  ist. 

Durch  die  Schrägstellung  des  Fräswerkzeuges  3 
und  die  Drehbewegung  des  Baumstammes  wird  das 
zu  reduzierende  Wurzelende  durch  die  kombinierte 
Dreh-  und  Längsbewegung  des  Baumstammes  ohne 
weitere  Hilfmittel,  insbesondere  ohne  eine  Niederhal- 
tevorrichtung  holzschonend  durch  Abfräsen  bearbei- 
tet. 

Sobald  sich  der  Baumstamm  zur  Gänze  auf  den 
Mitnehmer  5  befindet,  also  sein  Wurzelende  auf  das 
gewünschte  Maß  reduziert  worden  ist,  kann  der  be- 
arbeitete  Baumstamm  durch  Abkippen  der  Stützrollen 
8  in  die  in  Fig.  4  gezeigte  Stellung  in  eine  nachge- 
schaltete  Transportvorrichtung  bzw.  in  eine  Vorrats- 
box  oder  zu  einerweiteren  Bearbeitungsvorrichtung 
abgegeben  werden. 

Falls  gewünscht  kann  der  Baumstamm  mit  Hilfe 
der  Hebearme  9,  die  in  die  in  Fig.  4  strichliert  einge- 
zeichnete  Stellung  hochgeschwenkt  werden,  auch 
entgegen  der  Richtung  des  Pfeiles  1  von  Fig.  1  aus 
der  Vorrichtung  entnommen  werden. 

Von  besonderem  Vorteil  bei  der  erfindungsge- 
mäßen  Vorrichtung  ist  der  einfache  Arbeitsablauf  und 
die  holzschonende  Bearbeitung  von  Anschwellungen 
von  Baumstämmen  insbesondere  im  Bereich  des 
Wurzelendes  derselben  mit  hoher  Leistung.  Wesent- 
lich  dafür  sind  unter  anderem  die  schräg  ausgerichte- 
ten.  Mitnehmern  5,  die  auch  gleichzeitig  das  Ausmaß 
des  Vorschubes  festlegen,  und  der  Umstand,  daß  der 
Baumstamm  mit  frei  auskragenden  Wurzelende  ohne 
Niederhaltevorrichtungen  bearbeitet  werden  kann. 

Patentansprüche 

1.  Vorrichtung  zum  Reduzieren  der  Wurzelenden 
5  (2)  von  Baumstämmen  mit  einer  Einrichtung  zum 

Unterstützen  und  zum  Drehen  des  Baumstam- 
mes  sowie  mit  wenigstens  einem  gegen  das  Wur- 
zelende  (2)  des  Baumstammes  anstellbaren,  ro- 
tierenden  Fräswerkzeug  (3),  dadurch  gekenn- 

10  zeichnet,  daß  die  Einrichtung  zum  Unterstützen 
und  zum  Drehen  des  Baumstammes  mehrere  zur 
Horizontalen  und  zur  Längsachse  des  Baum- 
stammes  schräg  gestellte,  endlose,  umlaufende 
Mitnehmer  (5),  die  vorzugsweise  als  gezahnte 

15  Förderketten  ausgebildet  sind,  und  mehrere  am 
tieferen  Ende  der  Mitnehmer  (5)  angeordnete, 
seitlich  an  den  Baumstamm  anlegbare  Stützrol- 
len  (8)  aufweist,  daß  die  Drehachse  des  Fräs- 
werkzeuges  (3)  zur  von  den  Mitnehmern  (5)  de- 

20  finierten  Ebene  und  zur  Längsachse  des  Baum- 
stammes  schräg  ausgerichtet  ist  und  daß  die 
Hüllfläche  des  Fräswerkzeuges  (3)  auf  dessen 
den  Mitnehmern  (5)  benachbarten  Ende  die  von 
den  Mitnehmern  (5)  definierte  Ebene  von  unten 

25  im  wesentlichen  tagential  berührt. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Fräswerkzeug  (3)  von  unten 
zur  von  den  Mitnehmern  (5)  definierten  Ebene 

30  hin,  schräg  nach  oben  ansteigend  ausgerichtet 
ist. 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  oder2,dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Mitnehmer  (5)  in  Führun- 

35  gen  geführt  sind,  die  im  Maschinengestell  (10) 
um  im  wesentlichen  vertikale  Achsen  ver- 
schwenkbar  sind. 

4.  Vorrichtung  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekenn- 
40  zeichnet,  daß  die  den  Schwenkachsen  gegen- 

überliegenden  Enden  der  Führungen  für  die  Mit- 
nehmer  (5)  mit  einem  Balken  (7)  gelenkig  verbun- 
den  sind,  der  zum  Verschwenken  der  Mitnehmer 
(5)  in  Richtung  der  Längserstreckung  der  Vorrich- 

45  tung  durch  einen  Antrieb  verstellbar  ist. 

5.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Mitnehmer  (5), 
auf  welchen  der  Baumstamm  beim  Reduzieren 

so  seines  Wurzelendes  (2)  aufliegt,  von  einem  ge- 
meinsamen  Antrieb  (6)  über  Gelenkwellen  ange- 
trieben  sind. 

6.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5, 
55  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Stützrollen  (8) 

in  Trägern  frei  drehbar  gelagert  sind  und  daß  die 
Träger  auf  einer  gemeinsamen  Welle  montiert 
und  um  eine  zur  Längsachse  des  Baumstammes 
parallele  Achse  verschwenkbar  sind. 

5 
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7.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
6,dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Stützrollen 
(8)  mit  der  von  den  Mitnehmern  (5)  definierten 
Ebene  einen  im  wesentlichen  rechten  Winkel  ein- 
schließen. 

8.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  im  Bereich  des 
Fräswerkzeuges  (3)  mindestens  eine  Walze  (4) 
zum  Unterstützen  der  Führung  des  Baumstam- 
mes  bei  seiner  Bearbeitung  angeordnet  ist. 

9.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  8, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  zwischen  den  Mit- 
nehmern  (5)  Hebarme  (9)  vorgesehen  sind,  die 
aus  einer  tiefer  als  die  Mitnehmer  (5)  liegenden 
Ruhelage  zum  Übergeben  des  Baumstammes  in 
eine  schräg  nach  oben  weisende  Stellung  anheb- 
bar  sind. 

10.  Vorrichtung  nach  Anspruch  9,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Hebarme  (9)  auf  einer  gemein- 
samen  Welle  montiert  sind. 

11.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  10, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  an  beiden  Enden 
der  Vorrichtung  jeweils  ein  Fräswerkzeug  (3) 
zum  Reduzieren  von  Wurzelenden  (2)  von  Baum- 
stämmen  vorgesehen  ist. 

12.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  11, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  jedem  Mitnehmer 
(5)  eine  Stützrolle  (8)  zugeordnet  ist. 

13.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  12, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  im  Bereich  des 
Fräswerkzeuges  (3)  ein  endloser,  umlaufender 
Mitnehmer  (5'),  der  vorzugsweise  als  gezahnte 
Förderkette  ausgebildet  ist,  und  der  parallel  zu 
den  Stützrollen  (8)  ausgerichtet  ist,  vorgesehen 
ist. 

Claims 

1.  Device  for  reducing  the  root  ends  (2)  of  tree 
5  trunks,  with  an  arrangement  for  supporting  and 

rotating  the  tree  trunk,  and  with  at  least  one  ro- 
tating  milling  tool  (3)  applicable  against  the  root 
end  (2)  of  the  tree  trunk,  characterised  in  that  the 
arrangement  for  supporting  and  rotating  the  tree 

10  trunk  has  a  plurality  of  endless  rotating  entrain- 
ment  means  (5)  inclined  obliquely  to  the  horizon- 
tal  and  to  the  longitudinal  axis  of  the  tree  trunk  , 
and  which  are  preferably  in  the  form  of  toothed 
conveyorchains,  and  a  plurality  of  support  rollers 

15  (8)  disposed  at  the  lower  end  of  the  entrainment 
means  (5)  and  applicable  laterally  against  the 
tree  trunk,  in  that  the  axis  of  rotation  of  the  milling 
tool  (3)  is  aligned  obliquely  to  the  plane  defined 
by  the  entrainment  means  (5),  and  to  the  longitu- 

20  dinal  axis  of  the  tree  trunk,  and  in  that  the  outer 
surface  of  the  milling  tool  (3)  contacts  the  plane 
defined  by  the  entrainment  means  (5)  from  below 
and  substantially  tangentially,  on  its  end  adjacent 
to  the  entrainment  means  (5). 

25 
2.  Device  according  to  Claim  1  ,  characterised  in  that 

the  milling  tool  (3)  is  oriented  from  below  towards 
the  plane  defined  by  the  entrainment  means  (5), 
and  rises  obliquely  upwards. 

30 
3.  Device  according  to  Claim  1  or  2,  characterised  in 

that  the  entrainment  means  (5)  are  guided  in 
tracks  which  are  pivotal  in  the  machine  frame  (1  0) 
about  substantially  vertical  axes. 

35 
4.  Device  according  to  Claim  3,  characterised  in  that 

the  ends  of  the  tracks  for  the  entrainment  means 
(5)  lying  opposite  the  pivotal  axes  are  articulated 
to  a  beam  (7)  which  is  displaceable  by  means  of 

40  a  drive  in  the  direction  of  the  longitudinal  exten- 
sion  of  the  device,  in  order  to  pivot  the  entrain- 
ment  means  (5). 

14.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  6  bis  13, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  zu  den  tiefer  lie-  45 
genden  Enden  der  Mitnehmer  (5)  hin  weisende 
Stützarme  (11)  vorgesehen  sind,  deren  Ober- 
kanten  im  wesentlichen  parallel  zu  den  Mitneh- 
mern  (5)  ausgerichtet  sind,  und  daß  die  Stützrol- 
len  (8),  bei  aus  ihrer  Wirklage  nach  unten  ver-  so 
schwenkter  Lage,  im  wesentlichen  parallel  zu 
den  Oberkanten  der  Stützarme  (11)  ausgerichtet 
sind. 

15.  Vorrichtung  nach  Anspruch  14,  dadurch  gekenn-  55 
zeichnet,  daß  die  Stützarme  (11)  zu  den  Mitneh- 
mern  (5)  seitlich  versetzt,  im  Maschinengestell 
(10)  fest  montiert  sind. 

5.  Device  according  to  one  of  Claims  1  to  4,  charac- 
terised  in  that  the  entrainment  means  (5)  upon 
which  the  tree  trunk  rests  during  reduction  of  its 
root  end  (2),  are  driven  by  a  common  drive  (6)  via 
cardan  shafts. 

6.  Device  according  to  one  of  Claims  1  to  5,  charac- 
terised  in  that  the  support  rollers  (8)  are  freely  ro- 
tatably  mounted  in  carriers,  and  in  that  the  carri- 
ers  are  mounted  on  a  common  shaft,  and  are  piv- 
otable  about  an  axis  parallel  to  the  longitudinal 
axis  of  the  tree  trunk. 

7.  Device  according  to  one  of  Claims  1  to  6,  charac- 
terised  in  that  the  support  rollers  (8)  substantially 
enclose  a  right  angle  with  the  plane  defined  by 

6 
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the  entrainment  means  (5) 

8.  Device  according  to  one  of  Claims  1  to  7,  charac- 
terised  in  that  at  least  one  roller  (4)  for  supporting  5 
the  guidance  of  the  tree  trunk  during  its  process- 
ing  is  disposed  in  the  region  of  the  milling  tool  (3). 

9.  Device  according  to  one  of  Claims  1  to  8,  charac- 
terised  in  that  raising  arms  (9)  are  provided  be-  10 
tween  the  entrainment  means  (5),  said  arms  be- 
ing  raisable  from  an  inoperative  position  lower 
than  the  entrainment  means  (5)  in  order  to  trans- 
fer  the  tree  trunk  into  an  obliquely  upwardly  point- 
ing  direction.  15 

1  0.  Device  according  to  Claim  9,  characterised  in  that 
the  raising  arms  (9)  are  mounted  on  a  common 
shaft. 

20 
11.  Device  according  to  one  of  Claims  1  to  10,  char- 

acterised  in  that  there  is  provided  on  both  ends 
of  the  device  a  respective  milling  tool  (3)  for  re- 
ducing  of  root  ends  (2)  of  tree  trunks. 

25 
12.  Device  according  to  one  of  Claims  1  to  11,  char- 

acterised  in  that  a  support  roller  (8)  is  associated 
with  each  entrainment  means  (5). 

13.  Device  according  to  one  of  Claims  1  to  12,  char-  30 
acterised  in  that  there  is  provided  in  the  region  of 
the  milling  tool  (3)  an  endless  rotating  entrain- 
ment  means  (5')  which  is  preferably  in  the  form 
of  a  toothed  conveyorchain,  and  which  is  aligned 
parallel  to  the  support  rollers  (8).  35 

14.  Device  according  to  one  of  Claims  6  to  13,  char- 
acterised  in  that  support  arms  (11)  are  provided, 
pointing  towards  the  lower-lying  ends  of  the  en- 
trainment  means  (5),  the  upper  edges  of  said  40 
arms  being  aligned  substantially  parallel  to  the 
entrainment  means  (5),  and  in  that  the  support 
rollers  (8)  when  in  their  position  pivoted  down- 
wards  out  of  their  operative  position,  are  aligned 
substantially  parallel  to  the  upper  edges  of  the  45 
support  arms  (11). 

15.  Device  according  to  Claim  14,  characterised  in 
that  the  support  arms  (11)  are  laterally  offset  to 
the  entrainment  means  (5),  and  are  rigidly  mount-  so 
ed  in  the  machine  frame  (10). 

Revendications 

1.  Dispositif  pour  rogner  les  souches  (2)  de  troncs 
d'arbrescomprenantundispositif  poursouteniret 
faire  tourner  le  tronc  d'arbre  ainsi  qu'au  moins  un 
outil  de  fraisage  (3)  rotatif  pouvant  etre  appuye 

contre  la  souche  (2),  caracterise  par  le  fait  que 
le  dispositif  pour  soutenir  et  faire  tourner  le  tronc 
d'arbre  presente  plusieurs  entraTneurs  (5)  tour- 
nant  sans  fin  qui  sont  inclines  par  rapport  ä  l'ho- 
rizontale  et  ä  Taxe  longitudinal  du  tronc  et  sont 
realises  de  preference  sous  forme  de  chaTnes 
transporteuses  dentees,  et  plusieurs  galets  sup- 
port  (8)  disposes  ä  l'extremite  plus  basse  des  en- 
traTneurs  (5)  et  pouvant  etre  appliques  laterale- 
ment  sur  le  tronc,  que  Taxe  de  rotation  de  l'outil 
de  fraisage  (3)  est  incline  par  rapport  au  plan  de- 
f  ini  par  les  entraTneurs  (5)  et  par  rapport  ä  Taxe 
longitudinal  du  tronc  d'arbre  et  que  la  surface  en- 
veloppante  de  l'outil  de  fraisage  (3)  touche  par  le 
bas  sensiblement  tangentiellement  le  plan  def  ini 
par  les  entraTneurs  (5),  ä  l'extremite  de  l'outil  voi- 
sine  des  entraTneurs  (5). 

2.  Dispositif  selon  la  revendication  1,  caracterise 
par  le  fait  que  l'outil  de  fraisage  (3)  est  incline  en 
montant  vers  le  plan  def  ini  par  les  entraTneurs  (5). 

3.  Dispositif  selon  la  revendication  1  ou  2,  caracte- 
rise  par  le  fait  que  les  entraTneurs  (5)  sont  guides 
dans  des  glissieres  qui  peuvent  pivoter  dans  le 
bäti  de  machine  (10)  autourd'axes  sensiblement 
verticaux.. 

4.  Dispositif  selon  la  revendication  3,  caracterise 
par  le  fait  que  les  extrem  ites  des  glissieres  pour 
les  entraTneurs  (5)  qui  sont  situees  ä  l'oppose  des 
axes  de  pivotement  sont  articulees  sur  une  barre 
(7)  qui  peut  etre  deplacee  par  un  dispositif  d'en- 
traTnement  dans  la  direction  du  prolongement  lon- 
gitudinal  du  dispositif  af  in  de  faire  pivoter  les  en- 
traTneurs  (5). 

5.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  1  ä  4, 
caracterise  par  le  fait  que  les  entraTneurs  (5)  sur 
lesquels  le  tronc  repose  lorsque  sa  souche  (2)  est 
rognee,  sont  entraTnes  par  un  dispositif  d'entraT- 
nement  (6)  commun  par  l'intermediaire  d'arbres 
articules. 

6.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  1  ä  5, 
caracterise  par  le  fait  que  les  galets  support  (8) 
sont  montes  dans  des  Supports  de  maniere  ä 
pouvoir  tourner  librement  et  que  les  Supports 
sont  montes  sur  un  arbre  commun  et  peuvent  pi- 
voter  autourd'un  axe  parallele  ä  Taxe  longitudinal 
du  tronc. 

7.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  1  ä  6, 
caracterise  par  le  fait  que  les  galets  support  (8) 
forment  un  angle  sensiblement  droit  avec  le  plan 
def  ini  par  les  entraTneurs  (5). 

8.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  1  ä  7, 
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caracterise  par  le  fait  que  au  molns  un  cylindre 
(4)  destine  ä  renforcer  le  guidage  du  tronc  travail- 
le  est  dispose  dans  la  region  de  l'outil  de  fraisage 
(3).  5 

9.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  1  ä  8, 
caracterise  par  le  fait  que  des  bras  elevateurs  (9) 
sont  prevus  entre  les  entraTneurs  (5),  lesquels 
bras  peuvent  etre  souleves  d'une  position  de  re-  10 
pos  situee  plus  bas  que  les  entraTneurs  (5)  dans 
une  position  inclinee  vers  le  haut  pour  le  transfert 
du  tronc. 

10.  Dispositif  selon  la  revendication  9,  caracterise  15 
par  le  fait  que  les  bras  elevateurs  (9)  sont  montes 
sur  un  arbre  commun. 

11.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  1  ä  10, 
caracterise  par  le  fait  qu'un  outil  de  fraisage  (3)  20 
destine  ä  rogner  les  souches  (2)  de  troncs  d'ar- 
bres  est  prevu  ä  chacune  des  deux  extremites  du 
dispositif. 

12.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  1  ä  11,  25 
caracterise  par  le  fait  qu'un  galet  support  (8)  est 
associe  ä  chaque  entraTneur  (5). 

13.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  1  ä  12, 
caracterise  par  le  fait  qu'il  est  prevu  dans  la  re-  30 
gion  de  l'outil  de  fraisage  (3)  un  entraTneur  (5') 
tournant  sans  fin  qui  est  realise  de  preference 
sous  forme  de  chaTne  transporteuse  dentee  et 
est  Oriente  parallelement  aux  galets  support  (8). 

35 
14.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  6  ä  13, 

caracterise  par  le  fait  qu'il  est  prevu  des  bras  de 
soutien  (11)  qui  sont  diriges  vers  les  extremites  si- 
tuees  plus  bas  des  entraTneurs  (5)  et  dont  les 
bords  superieurs  sont  Orientes  sensiblement  pa-  40 
rallelement  aux  entraTneurs  (5)  et  que  les  galets 
support  (8)  sont  Orientes  sensiblement  parallele- 
ment  aux  bords  superieurs  des  bras  de  soutien 
(11)  lorsqu'ils  ont  pivote  vers  le  bas  ä  partir  de 
leur  position  active.  45 

15.  Dispositif  selon  la  revendication  14,  caracterise 
par  le  fait  que  les  bras  de  soutien  (11)  sont  mon- 
tes  de  maniere  fixe  dans  le  bäti  de  machine  (10) 
en  etant  decales  lateralement  par  rapport  aux  en-  50 
traTneurs  (5). 

55 
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